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Erwanderte Landschaft 
Mit hohen ziehenden Wolk,m des Monats Mai hält da~ Wandern 

der Menschen nicht Schritt. Jedoch beflügelt das Bild der quellen­
den , volkenberge den ,v nn~rh, draußen im jungen Leben der 
Pracht des Frühlings und seines frischen Atems nnhi:: 7.U sein. 
Diese unmittelbar erfühlte \" atur erschließt das ,v andern. 

\Vohl alle geistigen und körperlichen Schlacken gehen ohne 
unser Tun irn g1·iine11 Rnnm verloren. Ob eine Kurzwandu ung 
oder ein Langstreckenlauf die scharfkantigen Ecken unseres 
W esens gleich Kieseln im reißenden Bachbett abschleift oder das 
Geben und S~hauen unser Sein ausfüllen , immer bleibt l'in wenig 
mehr ~esehcnkter Kraft zuriirk . al~ dcr Alltag zngleirh wicde,· 
filr ein Schaffen benötigt. 

,~•enn der 'Xaturschutz s~hon allein aus die,er Erkenntnis heraus 
( .en '\iachwl'i~ seiner !'.otwcndigkeit erbringen m iifüc, dann wären 

diesc Griinde für seine Du•cin,bercrhtig1rng mehr als hinrci,·hcnd. 
Denn das Sammeln , ·on Kriiftl'n des Kiirpers und Geistes dient 
am E nde allen Gliedern der Gesellschaft zn ihr('r Entfaltung, und 
das Verlil'rcn von 0:1!lus1 gr,tntkl t1111 , o lri<'hk r ,las Anfäteigen 
zn st'hiipferischen Leist ungcu. 

Der Krd~ de~ Landsc·haflsbilde, und dl'r W ed1~el de, Ant­
litzes im Licht und \Vetter scheinen nnermeßlirh ,ielfiilt ig zn 
srin. W'l'nng!eirh zw111· dir llii11ni.• und dil' durrh Jahrzehnte er­
bauten SiedlungNt der Mrns(·hen mit ßä umea uud Heckea. mit 
Feldern, ·\Viescn, Weiden, mit ihren Wäldern und Seen, \\ erk­
,tätten und rnurhcnden Sehlotr n sie fnst erstarren lassen. Aber 
nur srheinb11 r. Drnn nurh diese nn tc-rlirgen dl'lll rwiAen \\"andd 
des S tirb 1111d , \. erde. 

Eine Landschaft will erregen. will erlebt sein. Die Schwingun­
gen , ·on Bcr,11; und Tal , ind ni,·h t eingebilckte, ,on,krn piingstlirh 
immrr wil'drr nru u11f Srrlc- 111111 K,i rpl'r wirken,ll' Krä{tt>. Dir 
Muttc-r '\atnr offrnburt sirh dort in ihrrr reinsten Harmonie. 
Das gilt f iir Luft und \\"n"cr unrl Land. Dieses lnci.nunder-
11rhwingcn in V crbindun~ mit ,km Lr bt•n darinnen , 011 P flanze. 
Ti!'r 1111.! \1rn,rh for mt da, Bilt!. da, "ir l't'wandc-ru. 

\\'ärc rs abn nnr ein Triul..cn mit den Augen. dann würde dns 
E rwandern einer Lands1·hnit mu·h weniger bes('hwerlich im näch­
Rten :'\1uNc11111 mögfüh M·in. \ idll'ic·h! 1· rr.;:in11·n 1lor t d ir r rh.nltcten 
Elc1111·111c der Landsi·ha fl r iu llilcl , 011 ( 'a,par Vn,i,I }<'ric,lrirh 
oder einem anderen Großen unte r den :\lalern. 11111 l!nrmonien 
nur im (lbc-r5prung zu c·rwet'ken. 'icin, da~ ist nu r Ofrnwiirmc. 
Erwandl'r tr Landschaft .~rhmicdrt di,· Kctte au, El'lrhnisscn 11n­
mi1tcllrnr mit ihr 11111I nu, ihr hcrmrs. - Uic Kn " Pr, das 8111 11, 

die Blüte mi t ihren ß~5urhern. der \\ ·im! mi t 1,einer Stimmen­
vielfalt und die Sonnenkringel , ,lie hi 1111b zum :\loo, fallen und 
,·erh11st'hr11 . w1·nn sirh dil' Erde 11111 das Grstirn weiterdrrht . <Ins 
zusammcn und noch uncndlit·h \"ir'e , ~agt die J,ant.lsl'haft aus. 
Auch der Vögel Liedl"r, der Hochzcit~zug der Fiseh1·. das Er­
bliihen dn· Tcichro~c unter dem Spiel der Miicken - kurz alles 
das. wa, , om p ul,c-udrn Leben l"rliillt i~t , nul'h ,Ir r Vollmond 
einer linden Mairnnfü•ht inmitten de5 Sterngcwimmeh 1-1chören 
zur Landschaft. Sie zwingt in der Vielfalt ihre~ \\ ellenschlages 
zum inneren Betrachten, zum Nachdenkc,1, wie aus dem ~ilbrr­
gr auen Ho~gcnkorn über Sommer das ß rot wäl·hst und aus einer 
fast iihcrschbaren Fr uc·h t einst e in hoher Baum zu werden ver­
mag und alles, wirklich jede, Stäubchen dem Leben auf die~er 
E rde dient. 

:\ic-ht nm· der l'inzelne soll wandern, sondern uorh ,ichnchr 
mögen k leinere -0der größere Gemeinschaften die Landschaft 

Zur Naturschutzwoche 1958 vom 11. bis 17. Mai 
Gesundheit is t nicht alle s, aber -0 hne G es und­

h e i t ist a 11 e s nic ht s- Arthur Schopenhauer (1788-1831) 

durchstreifen. Zeigt der Jugend die Landschaft mit ihrem Leben, 
schließt sie ihr au f, Wenn Wilhelm Raabe einst ausrief: ,,Der 
, vinter ist Yergangen, die griinen Felder prangen, ihr Schüler! 
Von den ß iinken l Ihr sollt des Mai's gedenken! J ubilate!", 
dann gilt diese~ um ein Mehrfaches auch der heutigen Zeit. Denn 
das ''- andern wi rd viele Menschen zu Dingen hinführen, die 
weder Srhukn und UniHrsitäten verständlich werden ließen, 
1101·h dns bisherige Lernen im jungen Menschen zeugten. Vor 
mehr als 400 Jahren wurde bereits in deutschen Landen schul. 
gewandert. In der Zwischenzeit lebten alle die großen ,vanderer , 
wic Goethe, Jahn, Seume, l:::chendorff, Löns und wie sie sonst 
heif~en miigen und hinterließen l'in geistiges Vcrmiichtnis, dns aus 
der l'r wand~rten Landschaft stammt und nfrbt aus der Romantik 
eines Himmelbetts. 

Aber keine Angs t darnr, duß der Hcr1· der Te1·hnik nnd Masrhinc 
zrn icl vom Leben und zu wenig >,·on der Mechanik zu spüren 
bekommen könn te. Gerade das Du-auf-Du-stehen mit der '\atur 
srhiitzt vor technischen C::bertreibungen: nämlich, daß etwa der 
Berg nicht nnr 111~ unbequeme Bodenerhebung gilt, der ,V.1111 
allein nac·h der Zahl der Eisenbahnsc·hwellen umgerechnet wird 
oder was der Musrlwl~alkhiigel dahinten in der Landschaft mit 
Hilfr drs Kokse, an Gummi erbring t. Technik ht zwar ohne , icl 
Einsrh riinkung notwendig. Aber , ic muß auij der Lnndsrhnft 
hcrau~ und mi t iht· und nicht gegen sie gestaltet werden. ,Ihr 
ein Mehr als Gr undlage unscre5 Seins in der erwanderten Land­
~chaft anun <'rlraurn , al~ ihr Eigenge, ctzlichc~ ,erträgt. wii rd • 
die k l.,rn, rrhalt!'111k11 \\'jrkungen der '.'/ahn· uur H·rnirlnen 
hdfrn. Dic,e Tatsächfühkcitcn dranl~en zu crlilirken. 1111 natiir­
lichen Bt·i,piclen wahr und nüchtern beim \\'andern zu erfas~cn 
- so g~11 , nchl'nbci - , öffncl dann ni<-ht nur das Herz du[tir, 
.,out.lern den klaren \"cr,taml. 

Eine c1·wanderte Landschaft is t zudem voll rrfiillt mit köst­
lichen Grmiit~wertcn, die aus der Sicht im Schauen 11ud1 nur 
c-i nl's Tl'ik ~ von ihr einem jeden w strömrn. Das ,Virkrn der 
:\icusehc-11 i n ihr. und das groß, Begegnen rnn Pflanze und Tier 
nötigen die \ 1·h111ng yor ihr immer wieder ab. \\'ie alle diese 
w·rch,r!bczil"hungcn incinanderfließen, dns Eine ohne da:; Schlicß­
lid1c nil'h t 1111grfüh1·drt f11r d:1s 1.anze dort ,lrauf?,t n zu erleben , in,I, 
rrsrhlicfü eim jr,lc frohe \\ an,Iedahrt, Drum: .. ßrnder, srhnell 
den llud ,~ark iibt"r, heute soll s ins Weite gehn. Regen ? Wind? 
\\ ir lac·hcn driilier: \\· ir sind jun.e;. und das i~t schiin", 

(320) ß l\-z. 
Abs ebuf.\bt"uh.•1 7 2 Habichte 

Aus einem kleinen miticldcutsehen Krei~e mi t wenigen dürf­
tigen Ik ~tgehölzcn und rinigl'n Baumgruppen entlang dc.s Flmse5 
bcrirhtl' t ei1H' T11 ; c,zritung, da.l, es den Kollcktivjiigcl'Il gelnng, 
:'2 Habichte im Jagdjahr 1956 '5:' abzuschießen. In der .\nr­
ziihlung werden außer dil'~cn 72 Habichten auch Rebhühner. 
J•'asnnr nhül111r , \\ i ldtanbrn, Krilhen . El~k rn und Eir helhiiher 
ge n111111t. Die S1rel'ke an Grrilvügcln beläuft sii-h le diglich auf 
72 H abichte. 

Der Habicht ist zumeist Juhrewogel. Von ihm sind dort nur 
drei Horste bekannt, aus denen aber ke ine Junghabichte hoch­
knmen. l\'ur weuig-e Durchzügler konnten im Herbst und Frühjah1· 
beobachtet werden . 
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li n(cr d er Angube ._';"2 Hnbirhle" werden 111öglicherweioe llokr 
und SehwarzeL· Milan. l\läusebusMrd, Tnrmfalk, vielleirht Baum­
falk, wahrscheinlich Hohr-. Korn- 1111 <1 \Viesenweihe, hoffe11t­
lirh kein \Vanclerfalk , .,owic als Wintergiisfe der llnnhfnßbussnr,l 

oder gar der sehr NCltl'II~ Medio Ycrborgcn. 
Sollte diese Annahme zutreffen. wäi·c das Vertrauen zu den 

llnbichtsjiigern schwer r r,c·hiitteri, Es ist nach der Anordnung 

zum Schutze d er nichtjagclbnrcn wildlebenden Vögl'I ,0111 24. Juni 
1955 in Verbindung mit dem '\ntursrlmfzgc~eiz zu nrlangen. 
daß die· zuständig<· J ui;dbehörde eine klare -.;iederschriftslegung 
von dem Jagdgcbic(snrantwortlichen fordert. damit die Zahl 72 
ihre Aufgliederung in die Artenzahl der Greif, iigel findet. 

'.'/arh der SeC'hstl'n Durd1fiihmngsbestimmung zum Ge,ct7, zur 
llegelung de~ Jagdwesens , om 23. Dezember 195:' ist der Habirht 
nur in <lcr z,,;1 ,um l. Juli bi, 28. Ft>bruar f'incs jeden Jahrr, 

jni1<lbar. Alte i11 , chon d11r1·h dir bdd~tetr JaAd läfü d rr Gcsrt,:­
Aeber im Gesetz <·rkrnnen. d,iß f'r nurh dic,em \ "ogel wegen s .·iner 
Bedeutung im Hau~halt der '\atur r ine Schonzeit gewährt. 

Kcincsfol\, tritt der '\nt111·,1•l1Utz für den ahsuluten S<'hntz de, 
Habicht, rin. Sorglo~iilkcit und ß cquemlid1keit in der ßetrf'111m~ 
,der Grflügelansfaltcn , dir den fluggewandten \'ogel geradezu 
f'inladcn. werden je<lorh fiir cinr Begriind1111g seines Abs1·hu~,c, 

nirht rntsrhuldigrn. Abri· unter dem f'lwaigen 8:unnwlbf'griff 
.,Habi1·htc„ mu·h ,fit• gcsrhiitzfcn Greifrögel auf den Srl1rilcr­
haufen zu wcrfen, cla, knnn der Natur~rhntz im Hinblick auf 
'a, Ge~elz und die \\ crtbcdeutung der Grri{vogclfnmilie 11irh1 

dulden. 
De, weiteren i,1 ,lic Frag,· bcrcrhtig1. oh die :ib11.,,c·ho,,cnen 

Habichte 7.11 Lehr- und AnsC'hauungszweckcn rlen Schule:t oder 
Lehranstalten znm \ usstopfrn iibergcbcn wurden. orfcr ob di<­
Yiii1el Hrdarhrn. (3:! I ) ß'\-z. 

·Ohne Bienen kein relmer Ohsthehan" 
In allen Land,rhaftrn ,pielt die Honigbiene bri clcr ßefrn<-11-

tung ,·011 Obst- 111ul ßrerenbliilen zwa1· keine au,,ehlug11cbrntlr. 
so doch einl' oft 11nfcrbrwertt'l ! Holle. lh t· ßefliee;~n der Blüten 
mehrt den J<'rurhte1·trag we,en tliC'h, aurh unter ßeriieksicht¼uni; 
,on BliHen.~l'hädrn dnuh Fro~t und :mhaltendc kalte Hrgcnfiilk. 
\\ cnngleid1 aud1 Ull((cn• ! lauf fliiglcr grolkn Anteil au dt•r ßl'­
frill"htung der \\ild- und Kulfurp{lnnzen besitzen. so >erlagert 
sich das Maß im Ob,t- und Bccrenbnu dorh sehr sfark auf dir 
Ilonigbienr. Dir Einzl'llrnlturcu ~on S1111rr- und Siißkir,l'lun. 
in."°ndcrh l'il hei Spätbliihcrn. si111l ähnlich ,1.er llap~blüti- mit 
Hilfe de,· Bi:-ncn irn Frurhterfrag stark steigt·rung~fähig. \ i1·ht 
immer ist clr,halb t·i11 ~ geringe Ob~t- und Beerenernh· allein :1uf 
ungiinstigl' \\ ittf'rung während ,Irr ßliihzrit. ,on,lt·rn auf da., 
llrhlrn · ,lcr Ho 11igbi1•111•11 zuriiekz11fiihrc11. Da, frifft glP ich.:r ­
~eiw auf Birnen 1111d J.pfcl und zum Teil :ntrh auf Zweisehen 

nn,I Pflaumen zu. llimbcerrn und Brombcrr<'II bringen i11 c!N1 
Jahren gM,öhnlid1 die hö.-l1~tr11 l•,r triigr. wo ,Irr ßr,111·h <le1· bc­
stiiubendl'n Bienen ein rl'ger war. 

\'i'o also die Obst- und Becrenernle 11esteigel'I w~rdt>n ,oll. 1la 
gehören aurh cinige Ilic·ncnn'ilker ins Dorf. in di<' l,;lcingnr1cn­
"nlngc Ollrr in dir Oh,tplautngc. BiC'ncu miißtcn nh·ht allrin 
wegen der bedeutenden I1011i11- und \\ .a('hserlriige. sondern allein 
schon au~ ßefrurhtung~gründen zahlrcichl'1· Kulturpflanzen ge­
pflegt und gezüchtet w1·rden. Daß es noch immer Dörfer mi( 
Ob8t- und B<'rrcn/;liir!rn ohnl' Honi~icnen gibt. , olltl' bald dPr 
Vergangenheit angehören. Denn wo c, die Gegend gestattet und 
s irh keine industriellen llam·h- und Staubschäden atl~wirken 
sowi!' die Bienl'nweidr :uu·h ,or ,lern ßl'ginn <lr1· Obst- nnd Rap,­
bliitr ausn·irh t. lohnt die lmkerl'i bei Umsichf sowie dem not­
wendigen Sach- und Fachwis~w. Alle Kenntnisse dafür lassen 
sirh durch Fleiß, Behar:rlirhbit und Gewis..enhaftigkeit erlernen. 

Vor der Obstbliitc hediirfon dir Honigbienen gcwis.ser \Vcidr­
p flanzen, die ihnen bereits nach den Ueinigung~flügen Pollen und 
Honig ~penden. V-01· a llem eignen sich dafür Hasel, Kornelkirsrhl'. 
\\"eitle, Erle. Pappel, Spitz- und Bergahorn. Yogclkirsche, Schlehl'. 
i;odann di<' Lenz- und FriihlingNbliiher, " ic Srhwnrze und Grilnc 
Sieswurz. St."idelha,1 . Kühclwn,rhcl lr. Sr lrnrrglürkrhcn, \liirz-

bcrher. Krnkus, Blaustern, lcnzbliihendc Tulprn . G artenpriemol, 
:\fnhonie, Alpenjohanni,br t•re und viele andere. 

\\'er als Imker die Friihtrarht dureh Anpflanzen und Pflegen 
<lcr Gartcnbliihrr sowi<' durch ßt•hii(cn drr frilwd,c g,·~~lzfüh 
gesrhiitzten Wildblühcr fördert. dürfte neben gufcr Bdl'Llrhtung 
der Blüten der Obstbä ume und ßeeren,träucher rngleich köst­
lirhf'n Honig 1·rnten. Damit wird nuch die Heilkunde und V.olks­
grsu11dhri1 (lcn Ant<'il abhrko111111en. auf den ,ir clringend wnrkt. 

(;{22) ß'•z. 
Hilfe der Blaurame 

\\'enn e, no,·h irgcndwo rin;• blm1<' ßl11n1r w ,uehf'n gilt. d :11111 

ni1·ht minder au1·h r inen M'it mch,· .ils fünfzig J:ihreu immer 
se\trncr werdrnden blauen \ ogcl. E, ist die Blaura<:h (Coraria~ 
garrn\us) . Sie erreicht die Größe einer Dohle, abfr 11icht ihr<'.' 
kräftigr (:Cstalt. Endr \pril. oft anrh cr, I \nfong l'tlni trifft sir als 
Sommenogcl in mhcrer Hrimnt ein. narhdem dir llnrkc fast 
aeht Monate im westlichen MiUe\afrika überwinterte. Ihr über­
au, farbenprii rhtige, blau~•·iines Gefieder mit ,len rotbraunen 
Hiirken- und glcirhfnrbcnen m.ittkren S!t'u<'rfrdrrn. den in 
Dnnke\brnun endenden Schwungfedern und rlcm .erhiilt!li,miißig 
langen blaugrünen Srhwanz \\·etteifern mit den farbensrhömten 
Kl<'idern 1ler mitt<'leuropäisch!'n Yögel. 

I hr L<'bcn,raum ., intl ]it-hte trocken<' \\ :11drc,1e. t'in,ame 1-:iehcn­
und Kirfrrniiberhältc1· rntlung de,· Heiden. <lic \ crbindung mit 
Odland. ,nndigen ].r kcrn. dürftigen Wiesen. aber auch w~it-
11cdchnt<'n Auen. besitzen. Dort ,iagl ilic Blaurnrki, nurh \Vürgcr­
arl , orwicgcnd ln~cklcn, crbcufct aber u111'11 klcincrc Siiugcticrc, 
Kricrhticn und Lur..11!'. S liindig ,t1·eirhl sie weit umher, verlegt 
ihre Jagdgebiete auf erhöhte Plätze. bald auf Drnhtleil ungen. 
Heureuter. hald auf Diemen und gl'rn anf h:ornmandcl11. Dnhci 

wicderholl 1,ic hiiufig ein schnnrrendcs l\r:1k-11k ockr l'in kreisrhl'n­
llr, llä-rii-rii. Dieses Hufgebaren in \'erbindung mit dem Hocken 
auf den Getreidemandeln gaben ihr anch dr n 'iebrmrnmen 
,\ IanMlkrähr. 

Ueiz,·o(I zu beobadllcn 1,ind di~ Balzspiele 111'< Aaukelnden uud 
~iC'h in luftiger Höhe über.srhlagendcn \'liinnchem. ,11·11ni;lcid1 
diese Art der Flü~e zu den ganz seltenen uncl nirht zu \'ergcssen­
clcn El']ebnissl'n cm1gu we11igc1· ,at11rfre11nd<' gehörcn. \ ls 
llöhlcnbrütcr benuf1.e11 dic ßlnurarkcn 1or allem leerstehende 
Srhwarz- und Griinspeehthöhlen ~owie tiefe natürliche B:mm­
einsrhnittc. Si1· >erstehen dcnno,·h ,eh,· wohl \'orbc-wohner aus 
,lirst•n ßrutmiiglit-hkf'itrn zu >r1·ti·ciLrn. Hirr lrngcn ~i•· '\ i, 1-
111nterial rin und erl.Jrüten 4- 5 reinw~ißr l.in . Gefüttert wird 
, on beiden EI tern im \\ echsel. Da, iibrraus wcndie;e und nn \'er­
mutrte Anfliegen zur ßrnthöhlc 1.c11~t 1011 rim·r G1"wr111cll hri1. dir 
,1..,. Art ,Ir, \ 'og<'h r l'cht entspri1·ht. 

)lüg,· r, mit IIilf<' 1011 l,iinstlirhrn \istf..ä,ten gelingen. ,lic 
zu den kostbarsten \ iii;l'(n Deut,rhlnncl, gehörenden Blauraekcn 
wi<'dl'I' dort heimi~1·h wnden zu la~sen. wo sie durc-h ein Pällcn 
ihrrr altrn ßrutbänm<' H'rtricbm wurd<'n. \\ er dabei mit Erfolg 
hilft. kann mil dem Dank des gesumten ,atnrschnfze, r~rhnen. 

{:l2:3) ß'\-z. 
PHz<" am Wc11e im Monat .Ual 

\\ ir bcgrgnen jenen b\iifenlo~en .oder Sporcnpflanzcn in jeder 
Jahreszeit. Sie gehören zu den Lagerpflanzen. Da sie keine Blatt­
p;rünkiirperrhen besitzen. Rind sie als 7.C'rsctzungsnutzcr m,f 
orgnnisrhe '\ährbiidcn odl'1: uuf lcbcndr Pflnn1.cn :rngewicscn , wo 
•ie zu s1·hmnrotzen , crm,-,gen. Dir ei11Pntlichc Pflanze t."ines 
Pilzes i~t sein , erästeltes Geflecht im Erdboden oder innerhalb 
cinrs Baume,. An diesem Pilzgeflech t bilden sich Kniillchcn, am 
denrn ~it-h d1mn clil" Fruchtkörper rntwicke!n. Sie srhicben ~irh 
ans der Erclr. dem Baum oder Stubben heraus und werden nun­
mehr vom Betrachter als Pilz bezeichnet. Diese Fruchtkörper als 
Sporen träger und damit Vermehrer der Art geben durch ihre \ iel­
gestult in Form und Farbl' dem Pilz den \'Olkstiimlirhen und bota­
nisr.hen "lamcn. 

Mit der Erwärmung des Bodens beginnt sodann die Vielzahl 
der Pilzarten zu wachsen. um in den fcurhtwarmcn Frühhcrhst­
monnten den Höhepunkt in der Artenznhl zu erreichen. Aber 
bcrcils i m Mai sind einige g ute Bekannte unter ihnen. Die Spelisc-
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und Spitzmorrhel gehören in dieser Jahreszeit zu den ,erbreitetsten 
Eßpilzen, wogegen die Jfrühlingslorchel giftig ist. Oberhaupt 
scheint ,es unter den jeweiligen Eßpilzen fast immer ein ähnlich 
aussehendes giftiges oder ungenießbares Gegenstück zu geben. 
In dem gleichen Monat erscheint der eßbare Mairitterling, der 
an se inem aufdringlichen Mehlgeruch erk,mnbar ist. Der sehr 
giftige Mairißling wird in seiner Jugendwit mit ihm leicht ver­
wechselt, Verstreut inmitten der \\. icsen wachsen in oft dichten 
Gesellschaften die 'elkenschwindlinge, deren angenehmer Geruch 
zum W'ürzen von Suppen und Soßen einladet. Weniger appetit­
lich i5t der schuppenstielige Hexcnröhrli11g. wenngleich er gekocht 
als Speisepilz gelobt wird. D.1 er bis in den Oktober ,hinein 
wächst, kommt es mit dem giftigen Satanspilz leicht zu Ver­
wechslungen. Als zart und wohlschmeckend gilt der junge 
Schwefelp(\t'ling, der aber als ein gefüh.-licher, Rotfäule erzeugen­
der Zc1·störer aller Lnnbbfmme gilt. Der Schuppige Srhwarzfuß­
por]ing i~t zwar auch in der Jugend cf~har. schadet nher auch 
durch sein Srhmarotzen den Laubhölzern. Ein gleicher Para,it 
an Nmlelbäumcn i,t der ebenfalls genießbare Rehbr:mnc Darh­
pilz. Als eßbare1· Pilz am glt- irhr11 Holz finden wir den Rnuch­
blätlrigen Schwefelkopf, der dem srhwach ,.;iftigen Grünblättrigcn 
Schwefelkopf sehr ähnlich ist. Ein guter Spci.,cpilz ist dn, Stork­
srhwiimmchcn. Aromatisch duftet der cfürnrr Kreisling. \\ iedcr 
durch Mehlgcl'llrh kcnntlkh bietet ~it·h der Friihling,srhüpp­
liug an. 

Korh im langen Sterben de, Banmr~ hitzen glrich Koföolen 
Zu1ulcrsrhwa1111n untl l•'cnersrhwmnm, Eirhcn 11 irr:ing 11111! ßirkcn­
porling al~ zähe verholzte und ausdauernde Frnl'htkürper in 
allen Monaten des Jahres an den Stämmen. 

Alle Pilze am \'rege miis,en stehen blribrn, w~nn ,je nfrht 
, erlüßlirh alK gcnic!!bar erkannt werden. Gihige zcr~törc man 
nicht. Audi der Pilz hat eine be~tinnnte Aufgabe i111 Haushalt der 
Natm· zu erfüllen . Die L m~elznng organisrhcr Stoffe für die 
höheren Pflanzen is t eine :..einer Hrgelungen. Sicher li?gcn norh 
intimere Wech~elbcziehuni:;en zwisd1en hiih1•ren Pflanu 11, Ti:r~n 
1111d Lagerpflanzen Yor. 

Ge5ammelte, nicht Hrlüßlirh bestimmte Pilze werden rnr ilem 
Korhcn ,on den l'ilzsarhvcrstüncligen in den Kreisen bcgutarhtet. 
l'ilzc diirfrn b1·i111 Sammeln nil-ht abges1·hnittcn, i..oncler11 mil~sen 
, orsichtig vom Gewebe abgedreht werden. Die entstandene Boden­
lüt·ke drüd,c man fest an. \\' et· l'ilzr kauft, w:ihk ein Hrliiß­
lirhes GeNrhüft odrr <'itw bel,unntr Person. die jrnrn Ilan<ll'I 
nnrhwt·i,bnr jahrdang betrcih1. \ ur fris<"hc 11ml mmlenfreic 
Pilze erbringen ein köstliche, , unb~denkfü·h zu genießende~ Gc­
ril'ht. Dir Beigabe eine, ,i!bl'rnen LiiffeJ.,. , 111 Zwiebeln um] 
nudrren .,Giftanzeigern'· wiihren,I ck, lv:irhcn, beruht auf ,·er-
liedlfrhten \'orstellungen. Wo trotz aller Yorsirht dcn11och \'cr­
giflungcn eintreten, 111uß sofort der närh5t11 Arzt zur Hilfe 
gcrufrn werden. (:124) B'\f-1. 

Luchs im deutsmen Gr..-nzlnndc 
\\'enngleirh der Lurhs in Deutschland als völlig ausgerottet 

gilt. ~incl es k:111111 100 Jahre hl·r, wo der letztr µ;c,rhos,r n wurde. 
Im Harz konntrn norh in clen Jahren IH17 uml l!IIB 1111,] in 
Thüringen er,t 18+3 je ein Tirr edcµ;t werden. b ist aber 
dennoch miiglich, <laß hin und wieder die ,e kt-äftii;r H:111bkatze 
aus clen w<'s llirhcn Cebieten der Tsrhccho,lowakei ,·ori',lll'ri;clwrnl 
übcrwt>rh~<'I t. Da~ g<'s1·hah aurh. wie er.,t jt>tzt YCr]äßlirh bekannt 
wird , vor rund zwei Jahren im süchsisrhen (;renzgcbiet. 

Dn sein Erscheinen durchaus im Bereich der :\1öglirhl,citcn 
liegt, sind nllc. anrh geringfiigige ß eoha chtungcn dt>s Lnrh,r, 
gewissenhaft uufzusehreiben. l\:,ch der Scrhsten Durchfiihr11ng~­
bestimmung zum Gesetz zur Regelung des Jagdwe~e11, vom :!3. Dte­
zcmher 1957 sind nach § 11 (-!) eins .\uftreten des Luchses der 
ober~ ten Jagdbehörde in ßcdin zu mdden. 

Der Luchs (f,ynx l ynx) kann eine Lünge , ·011 einem Meter und 
wohl 30 kg Gewicht er1•eiehen. Charakteri~tisrh fiir ihn sind 
die hohen Lünfc, der kurze Schwanz und die langen in pinsel­
:förmigen Bös1·hel11 endenden Ohren. Das Tier wirkt krnftyo)I 
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elastisch, seine Glieder sind stiimmig. Die Färbung seines Pelzes 
ist rötlichgrau mit rotbraunen oder graubraunen Flecken. 

W-o ein Luchs auch nur vorübergehend Einstand nimmt, ent­
steht im Revier nls äußeres Anzeichen eine gewis8e Unruhe heim 
Reh- und Rotwild. - Unsere heutige Landschaft dürfte nicht 
mehr geeignet sein, dem Luchs die Möglichkeit einer l ängeren 
Wiederansiedlung zu geben. (325) ß ~-z. 

Brandfadleln 
Dann und wann werden im Obermut hohle Kopfweiden oder 

Eichen YOn YCrontwortung.doscn Menschen in Brand gesteckt. 
Sie brennen und schwelen oft tagelang und können für ihre 
Umgebung de1· Herd ausgedehnter Brände werden. Kopfweiden, 
Eichen und sonstige Oberhälter dirnt'n zahlreicht'n Vögeln als 
Bru t- und Schlafhöhlen. Wald- und Steinkauz. Stockente, Wiede­
hopf 1111<1 viele Kleinvogelarten unter den Höhlenbrütern, aber 
auch Fledermäuse, Baum- und Steinmarder, Hirschkäfer sowie 
andere Tiere finden hier natürlichen Unterschlupf. 

Oft i~t der Einstand ,·on Tieren, ein Nest, eine \Vochcnstnbc 
oder eine Hornissenwahe der äußere Anlaß des Anzündens. Auch 
hohle Bäume besitzen in den kaum übersehbaren Wechsel­
beziehungen zwischen Pflanze und Tier eine weit iiber den 
\\ ie,en- uncl Grabenrnnd oder ,len einseitigen Forst hinaus­
reichende biologische Bedeutung. Deshalb Hiinde weg von solchem 
Frevel. (326) B'.'i"-z. 

Nidtt zu:r Ve:röß'..-ntllehun" bestimmt 
Einladung! Der Bezirks-Fachausschuß für Ornithologie im Be­

zirk lfol)e rnft zur Teilnahme an der O r n i t h o I o g c n -
'r a g u n g in Q u e d l in b ur g am 6. und 7. Juni 1958 auf. -
Die Anmeldung nimmt da.~ Bezirkssekretariat der ~atur- und 
Heimatfreunde iu Halle (Saale), Gustav-"fachtigal-Straße 28 ent­
gegen. Zu.,age und Lntcrkunftswiinsdtc werclcn bis zum 15. Mai 
erbeten. (328) 

Die Tier k a r t i er u n gen im Bezirk Hnlle Hr,preehcn eine 
gror!c und w rlülrnchc Matcrialhammlung zu werden. Für die bis­
herigen Zusendungen sei jedem einzelnen Mitarbeiter hiermit 
gedankt; eine Bestätigung ist wegen der Fiille der angefnllencn 
Sirhtung,arbeii kaum mö~lirh. Um weitere !\1.itarhcit wird auch 
für den llcst des Jahn·s gehetcn. l lnzurcichrncl ist nod1 dus 
!\latrrial über Kolkrabe. Uhu, Ha~elhuhn, Siebenschläfer, Sumpf­
schildkröte und Flußperlmuschel. .\bcr auch auf .Ubino~. Teil­
aluino, und mclani~tis1·hc (sC'hwärzlirhe) Tierformen wird dir 
lun·tri rrweitert. Je1ler \utor hlcibl der gei~ligl' Eigentümer 
seiner Frs tslellungen. - .'.\ad1richtcn, auch scheinbar unbedeu­
tende , ei-bitlet der Bezirksbeanftrugtl" fiir Natur~chutz Edua1·d 
h.linz. Halle (Sante) C.: 2, Lcttine1· Str. 16. (329) 

'.\ti1 Genehmigung der Bezirk, - '\nturschutz,·crwaltung in Halle 
werden den Ilenen Kreisheauftl'agten je ein Ni s t k aste II f ii r 
, r r , t· h i t• cl r n c 11 ö h I c n L r ii t e r znm Z\, crk des '.'iarh­
hanr n., tlnn·h 8,·huk11 und Intrrcssierte zugehen. Ein Futter­
automat i,I bereits vor einigen ,,·ochen zugestellt. Alle die;e 
Kä,ten ,ollen nicht aufgehängt. hondern im Besitz. dr~ :\atur­
~eh uli.bcanflrugtcn blcibrn. Es wircl gcbctrn. 1lamit fiir den 
.'.\atnr- und Vogd"('hutz zu werben. (330) 

Fiir die Herren Kn·isbeauftragten im Bezirk Halle liegt der 
gcdruck1c \rheitsplun für die Fachgruppen für Ornitholoi:;ie und 
VogeJ~chutz bei. Um die l<'öi·derung dieser besonderen Arbeit wird 
gebeten. (331) 
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